Zusätzliche Betreuung kommt gut an: Michael Breivogel bietet seit den Sommerferien nachmittags Angebote in der Georg-Schöner-Schule an

Ein lang gehegter Wunsch von Schule und Gemeinde ist seit den Sommerferien in Erfüllung gegangen: Schüler der Georg-Schöner-Schule werden nachmittags von Michael Breivogel betreut.

Von Katharina Wagner

Steinach. »Herr Breivogel, ich hab da mal eine Frage. Ich kann auf dieser Karte Oslo nicht finden«, fragt der zwölfjährige Juliano ratlos, während er dem kommunalen Jugendbetreuer das Erdkundebuch unter die Nase hält. Mit viel Geduld widmet sich der 30-jährige Jugend- und Heimerzieher seit Mitte September den kleinen und großen Anliegen von inzwischen zehn bis 15 Schülern der Hauptschulklassen am Nachmittag in der Georg-Schöner-Schule. Die Nach-mittagsbetreuung auf freiwilliger Basis, die von der Gemeinde Steinach finanziert wird, umfasst montags bis donnerstags von 13.30 bis 14.30 Uhr zunächst Hausaufgabenbetreuung, danach gibt es ein offenes Programm.

»Anfangs war es teilweise mit der Lautstärke etwas problematisch, doch das wird zusehends besser«, berichtet Michael Breivogel, der jedoch bemüht ist, die Betreuung weiter zu opti-mieren: »Wie beschäftige ich die Kinder, die bereits mit den Hausaufgaben fertig sind, so dass sie die anderen keinesfalls stören? Welche erlebnispädagogischen Aktivitäten könnten das offene Programm noch bereichern?« lauten Überlegungen des engagierten Pädagogen, dessen Aufgabe auch den Umgang mit verhaltensauffälligen Kindern mit einschließt.

Eltern wie Schüler nehmen das Betreuungsangebot der Gemeinde sehr gerne in Anspruch und der Schule war es ein Anliegen: »Einige Eltern sind berufstätig und die Jugendlichen wären sich nachmittags selbst überlassen. In der Nachmittagsbetreuung wissen die Eltern ihre Kinder betreut und versorgt«, weiß Schulleiter Michael Mai aus Gesprächen.

Michael Breivogel ist mit dem bisher Erreichten zufrieden und berichtet stolz von den ersten Früchten der Hausaufgabenbetreuung: »In Mathematik erreichte einer der Schüler die Note 1,0«, strahlt er. Nach etwas mehr als einem Monat kann die Schule bereits eine durchweg positive Zwischenbilanz ziehen: »Wir haben ganz klar festgestellt: Hier bewegt sich was. Das heißt, die Hausaufgaben werden gemacht und wir können eindeutig einen Lernzuwachs feststellen«, meint auch Rektor Michael Mai zufrieden.

Großes Interesses von Seiten der Jugendlichen erfreut sich vor allem auch das offene Angebot: Fix wird schon ein Feuerwehrschlauch ausgerollt. »Die Schüler haben hier nachmittags die Möglichkeit, auch Projekte für die Schule vorzubereiten«, erklärt der Jugendbetreuer das mächtige Anschauungsmaterial.

Das offene Programm variiert: Mal geht es in den Werkraum, in die Küche oder es werden Gesellschaftsspiele, Basketball oder Tischtennis gespielt — je nach Wetterlage und Interessen der Jugendlichen.

Die gespannte Frage »Was machen wir heute im PC- Raum?« von Janosch, verrät, welches Angebot ganz oben auf der Favoritenliste steht. »Mir ist es ein persönliches Anliegen, den Jugendlichen auch lebenspraktische Dinge am Nachmittag zu vermitteln. Wie bereite ich eine Präsentation vor? Wie schreibe ich eine Bewerbung? Wie finde ich spezielle Informationen im Internet?«, erläutert Breivogel. Die wissbegierige Atmosphäre verrät: Die Schüler haben dabei Spaß und sind eifrig bei der Sache.

